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met. Ein e
von Reinrn h ging an-
hand von konkreten Beispielen
auf die grundsätzliche Problema-
tik ein. Wie werden Szenen wie
die Versuchung Jesu oder das
»Gleichnis vom barmherzigen
Vater« - diese Überschrift sollte
sich statt dem traditionellen
»»verlorenen Sohn« durchsetzen

oder die Geschichte von der
Stillung des Sturms in Kinderbi-
beln dargestellt? Die Geschichte
der Illustrationen von Kinderbi-
beln seit Luthers »Betbüchlin«
von 1529 bis zu Julius Schnorr

von Carolsfeld zeichnete Rein-
hard Mühlen. Regine Schindler,
selbst Autorin einer Kinderbibel,
ging der Frage nach, wie das Ju-
dentum in Kinderbibeln darge-
stellt wird. Wichtige Texte seien
hier die Darstellungen der Opfe-
rung Isaaks, des zwölf1ährigen
Jesus im Tempel sowie die Verur-
teilung Jesu. Auch dem Thema
»Familienbilder in Kinderbi-
beln« war ein eigenes Referat ge-
widmet.

Be sondere Aufmerksamkeit er-
hielten die Referate zweier
Künstler, die in die Praxis der
Kinderbibelillustration einflihr-
ten: Comiczeichner und Kinder-
bibelillustrator Rüdiger Pfeffer
zeigte,wie eine Comicszene ent-
steht. Comics seien allerdings fiir
Jugendliche, nicht flir Kinder ge-
macht, so Pfeffer. Kinderbibelil-
lustrationen müssten auch in der
Farbgebung viel freundlicher
sein. Ganz wichtig sei in jedem
Fall die altersgemäße Illustration
der biblischen Geschichten. Kin-
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der mögen keine Extreme, keine
Übertreibungen. Kinder bringen
auch bestimmte Vorstellungen an
Kinderbibelillustrationen mit. So
hätten Tests mit Kindern bei-
spielsweise ergeben, dass Maria
prinzipiell lange Haare haben
muss. »»Wenn ich anfange z-;tt

zeichnen, dann ist das Bibelaus-
legung« bekannte Pfeffer, dem
die biblischen Geschichten bei
der Illustration sich selbst immer
tiefer erschlossen hätten.

Dieter Konsek zeigte den kom-
pletten Werdegang der Illustrie-
rung einer Kinderbibel auf. An-
gefangen bei der Auswahl der
Szenen bis über die Gedanken,
die er sich bei der Bildkompositi-
on machte. So ist es Konsek ein
Anliegen, immer wieder neue
Darstellungsweisen flir bekannte
Szenen ztr finden. Bei der Ge-
schichte von Isaaks Opferung hat
Konsek nicht die brutale Szene
»Abraham mit erhobenem Mes-

macht es einen großen Unter-
schied, welcher Szenenaus-
schnitt gewählt wird. Wichtig flir
eine positive Bildrezeption sind
auch Überlegungen zur Gestik
und Mimik der Figuren, die an-

€ Rüdiger Pfeffer: Maria und Jesus

im Comic (links) und in der Kinder-
bibel (rechts).
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ser(( dargestellt, wie sie meist in
Illustrationen vorkommt, Son-
dern Isaak, der seinem Vater Ab-
raham nachdem die »Prüfung«
vorüber war, voller Freude um
den Hals ftillt. Gerade für kleine-
re Kinder, die schnell etwas als
Angst auslösend erleben,

ausschneidet und
dann collagenar
tig zusafirmen-

ffi Dieter Konsek:

lsaak fällt seinem
Vater Abraham um

den Hals.

,W Brutale Szene:
» lsaaks Opfe-
Iulrg« von Julius
Schnorr von
Carolsfeld
(1794 bis 1872).

fli$, um starke Konturen z+ er-
halten, die bei Ölpastellkreiden
normalerweise leicht verwischt
wirken.

Im Herbst erscheint bei der
Deutschen Bibelgesellschaft Die-
ter Konseks schöne neue Kinder-
bibel: >>Unter Gottes weitem
Himmel«.
Jutt a H enn er/ S onj a Lin d enth al er

rschiedener Beispiele er-
Iäütert wurden. Einblick wurde
auch in spezifische Illustrations-
probleme und mögliche Lö-
sungsmodelle gewährt. Konseks
spezielle Technik: Ölpastellkrei-
den auf farbigem Papier, wobei
er immer wieder einzelne Motive


